
 

 

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

das Q-Fieber ist eine in den Niederlanden und 
Deutschland endemisch auftretende Zoonose.  

In den vergangenen Jahren nahm in den 
Niederlanden beim Menschen die Erkrankungs-
häufigkeit deutlich zu. Im Jahr 2009 wurden über 
2000 Fälle registriert und drastische infektions-
präventive Maßnahmen veranlasst. Die 
Krankheitserreger wurden v.a. durch infizierte 
Ziegenbestände verbreitet. Ein Übertragungs-
risiko besteht nicht nur für Personen mit 
unmittelbarem Tierkontakt sondern auch für 
Menschen, die sich in der näheren und auch 
weiteren Umgebung der Tiere aufhalten, da eine 
Krankheitserregerverbreitung über luftgetragene 
Stäube möglich ist. 

Auch wenn in Nordrhein-Westfalen in Grenz-
nähe bisher keine Krankheitshäufungen fest-
gestellt wurden, ist eine erhöhte Aufmerksamkeit 
gegenüber dem meist unspezifischen Krank-
heitsbild wichtig.  

In Deutschland traten in den vergangenen 
Jahren punktuell kleinere und größere 
Erkrankungshäufungen auf, die meist auf 
infizierte Schafbestände zurückzuführen waren. 
Der größte Ausbruch in der jüngeren Ver-
gangenheit ereignete sich im Jahr 2005 mit 320 
erkrankten Personen in Jena. 

Einerseits soll den Teilnehmern der 
Fortbildungsveranstaltung die aktuelle 
epidemische Situation in der Euregio und das 
potentielle Verbreitungsrisiko dargestellt werden, 
andererseits sollen sie für das Krankheitsbild 
und die diagnostischen Möglichkeiten 
sensibilisiert werden. 

  
R. SCHULZE-RÖBBECKE G. ZYSK 

PROGRAMM 
 
16:00 - 16:10 Uhr 

ROLAND. SCHULZE-RÖBBECKE 
Begrüßung  
 
 
16:10 - 16:40 Uhr 

KLAUS HENNING: 
Die Verbreitung von Coxiella burnetii bei 
Ziegen und Schafen – Übertragungsrisiken auf 
den Menschen. 
 
 
16:40 - 17:10 Uhr 

VOLKER HACKERT 
Die aktuelle Verbreitung des Q-Fiebers in den 
Niederlanden – Interventionsstrategien des 
öffentlichen Gesundheitsdienstes. 
 
 
17:10 - 17:40 Uhr 

EBERHARD STRAUBE 
Erkenntnisse aus dem Q-Fieberausbruch 
in Jena 2005 
 
 
17:40-18:00 Uhr 

ROLAND SCHULZE-RÖBBECKE, GREGOR ZYSK 
Abschlussdiskussion 
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Dr. med. Gregor Zysk 

Veranstaltungsbüro 
Fr. Silvia Janetzki 
Euregionale Akademie für Patientensicherheit 
und Infektionsschutz (Süd) 
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Universitätsstr. 1 
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Tel.:  0211 / 81-12533 
Fax:  0211 / 81-12619 
E-mail: eursafety@uniklinik- 
 duesseldorf.de 
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EurSafety Health-net 
 

Das Hauptziel des EurSafety Health-net Projektes ist die 
Stärkung der Patientensicherheit und der Schutz vor 
Infektionen. Konkret bedeutet das, die grenz-
überschreitende Zusammenarbeit zum Schutz der 
Menschen vor Infektionsgefahren zu stärken, auf der 
anderen Seite aber auch Infektionen zu vermeiden.  

Der Schutz der Patienten vor Infektionen und Antibiotika-
resistenzen soll mittels Schaffung eines grenzüber-
schreitenden Qualitätsverbundes möglichst vieler 
Teilnehmer des Gesundheitswesens (Patienten, 
Krankenhäuser, Arztpraxen, Gesundheitsämter, Labors 
u.a.) entlang der gesamten niederländisch-deutschen 
Grenzeuregios in den kommenden 5 Jahren realisiert 
werden. 

Die Ausweitung der Zusammenarbeit über den gesamten 
Grenzverlauf kann die Patientensicherheit und die 
Qualität der Gesundheitsversorgung auf beiden Seiten 
der Grenze nachhaltig stärken. Wenn Gesundheits-
infrastruktur und die hiermit zusammenhängenden 
Ressourcen grenzüberschreitend genutzt werden, kann 
der Auslastungsgrad optimiert werden, was zu 
Kosteneinsparungen und längerfristig zu einem 
insgesamt besseren Versorgungsangebot führt. 
Letztendlich tragen Patientensicherheit und ver-
gleichbare Qualität in der Gesundheitsversorgung dazu 
bei, dass sich die Grenzregios einen Standortvorteil in 
der Gesundheitsversorgung und –wirtschaft erarbeiten 
und somit Vorbildcharakter für andere Regionen Europas 
haben können. 
 
Die Euregionale Akademie für Patientensicherheit 
und Infektionsschutz (Süd) führt in den Euregios 
Rhein-Waal, Rhein-Maas-Nord und Maas-Rhein 
Fortbildungen durch, bei denen die Patientensicherheit 
und der Infektionsschutz im Vordergrund stehen. Hierzu 
gehören nicht nur die Prävention nosokomialer 
Infektionen sondern auch der rationale Einsatz von 
Antibiotika und das Erkennen von speziellen Infektions-
gefahren. 
 
 
Informationen zu dem Gesamtprojekt finden Sie unter 
www.eursafety.eu. 
 
 

ALLGEMEINE INFORMATIONEN 
Beginn und Ende der Veranstaltung:  
Mittwoch, 21.04.2010, 16:00 bis ca. 18:00 Uhr 

Veranstaltungsort:  
Haus der Ärzteschaft, 
Tersteegenstr. 9, 40474 Düsseldorf 
Hinweise zur Anfahrt mit PKW und öffentlichen 
Verkehrsmitteln erhalten Sie unter 
www.aekno.de/Wegbeschreibung 

Anmeldung 
Bitte senden Sie den unten aufgeführten Anmeldeabschnitt 
per Post, Fax (0211 / 81 12619) oder E-mail 
(eursafety@uniklinik-duesseldorf.de) zurück. Bei Rückfragen 
können Sie sich auch telefonisch an das Veranstaltungsbüro 
Euregionalen Akademie wenden: 0211 / 81 12533. 
Die Veranstaltung wird durch das EurSafety Health-net 
finanziert und ist daher für Sie gebührenfrei. 

Organisation:  
SILVIA JANETZKI, Institut für Medizinische Mikrobiologie und 
Krankenhaushygiene, Universitätsklinikum Düsseldorf 

Für die Veranstaltung wurde bei der Ärztekammer 
Nordrhein die Zertifizierung mit 3 Fortbildungspunkten 
beantragt. 

 

Hiermit melde ich mich zur der Veranstaltung „Q-Fieber – 
Eine grenzüberschreitende Infektionsgefahr?“ an. 

Name: ...................................................................... 

Straße: ..................................................................... 

PLZ, Ort: .................................................................. 

Telefon: .................................................................... 

Fax: .......................................................................... 

Email: ....................................................................... 

  
Datum Unterschrift 

Ich wünsche, über weitere Veranstaltungen der 
Euregionalen Akademie für Patientensicherheit und 

Infektionsschutz (Süd) per � Fax / � Email 
informiert zu werden. 

  
Datum Unterschrift 

 

 
 
 
 

Q-Fieber 
Eine 

grenzüberschreitende 
Infektionsgefahr? 

 
 
 

21. April 2010 
(16.00 bis 18.00 Uhr) 

Haus der Ärzteschaft 
Düsseldorf 

 
 


